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über einige neue Trichogramma-Wirte und ihre Stellung im Wirt-Parasit-
V erhältnis. Ein Beitrag zur Analyse des .Parasitismus bei Schlupfwespen 
Von Wolfgang Quednau, Biologische Bundesanstalt, Institut für Physiologische Zoologie, Berlin-Dahlem 
Die Bewertung eine,s Entomophagen a'ls Faktors 
im biozönotischen Gleichgewicht setzt die genaue 
Kenntnis des Wirt-Parasit-Verhältnisses zu den ein-
zelnen Gliedern des Okosystems voraus, in dem er 
zur Geltung kommen ,sol'l. Dies gilt in besonderem 
Maße für den kleinen Chalcidier Trichogramma, des-
sen vielerorts angenommene „Pantophagie" sich a:ls 
unrichti,g heraulsgestent hat. Einige Beweise hierfür 
zu bringen und auf die Vielschichtigkeit des Problems 
hinzuweisen, soll das Ziel dieser kurzen Ausführungen 
sein. Die me'l'hodischen Untersuchungen konnten im 
Rahmen von Arbeiten über das Trichogramma-Problem 
au:sgeführt werden, die dank Bereitstellung von For·· 
schungsmitteln durch die Deutsche Forschungsgemein-
scha,ft eTmöglicht wu.riden. Für die Uberlassung eines 
Arbeitsplatzes danke ich dem Herrn Präs•identen der 
Biologischen Bundesanstalt, Prof. Dr. R ich t e r , und 
dem Leiter der Forschung,saufgabe, Herrn Dr. Mayer, 
für vielfache Anregung und Hilfe. 
Bei den Testversuchen mit den Trichogramma-Arten 
T. semblidis (Aur.), T. minutum Ri'ley und T. cacoeciae 
March. wurde eine Reihe neuer Wtirte ermittelt, die ich 
in Tabelle 1 zusammengestellt 'habe. Sie möge als Er-
gänzung zu der von Hase (1925) veröffentlichten gro-
ßen Wirtsliste sowie einer Arbeit von Sa 1 t (1938) 
dienen. Wenn diesen Wirten auch zumeist keine qrö-
ßere wirtschia:ftliche Bedeutung zukommt, so dürfen sie 
doch als Biozönoseglieder nicht vernachlässigt werden. 
Sie spielen als Reservoire des Parasiten oft eine wich-
tige RO'lle. Aus meiner Ubernicht sind dann vor allem 
folgende wichtige Punk.te herauszulesen: 1. Die zahl-
reichen Wirte von Trichogramma sind biolog.i,sch und 
morphologisch von verschiedener Qualrität. 2. Die 
Wirte von Trichogramma haben als Brutgele.genheit 
d,es Parasiten verschiedenen Wert. 3. Für mehrere 
Arten von Trichogramma zeigt ein bestimmter Wirt 
nicht selten eine ve11schiieden starke Parasitierung. Dem-
nach dürfen wir erwarten: 1. Einen mehr oder weniqer 
starkenGr,ad von Empfänglichkeit (susceptibility) eines 
Wirts gegenüber Trichogramma. 2. Einen mehr oder 
weni·ger hohen Grad von Parasitismus (parasiitism) der 
Trichogramma an einem W:irt. 3. Die Abhängigkeit der 
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Abb. 1. Parasitierung und Nadlkommenschaft von Tricho-
gramma an verschiedenen Wirten bei 25° C, 80~/o rel. Feuchte 
und Dunkelheit. Versuchsdauer 8 Tage ohne tägliche Erneue-
rung des Bimater.ial,s. Zahl der vo:rigelegten ,fäer: Baratra 50, 
Ephestia 50, Galleria 100, Cimex 15. Versuchstiere an Galleria 
bei 27° C gezüchtet. 
beobachteten Unterschiede von biotischen und abio-
tischen Faktoren und Möglichkeiten zur Analyse der-
selben. 
Das soeben charakterisierte Problem ste'llt ,ganz a'll-
gemein das Kernstück der Physiologrie des Verhaltens 
von Parasiten gegenüber ihrem Wirt, kurz „Parasitis-
mus" genannt, dar. Unter „Pavasitismus" 1) wollen wir 
somit nicht allein solche Vorgänge verstehen, die sich 
im Wirte selbst abspielen, nachdem der Parasit sein rn 
hineingelegt 'hat. Es sol'l vielmehr auch jenes biologi-
sche Geschehen mit hinzugenommen werden, welches 
an der Oberfläche des Wirtes sowie in seiner nächsten 
Umgebung wa'hrzunehfnen ist. .. Parasitismus" bedeu-· 
tet da,s eigentümliche V Elr'hältnis, das zwischen einem 
Parasiten und. seinem Wirt besteht ('host-parasite rela-
tion F 1 anders 1953, Wirt-Parasit-Verhältnis, W.-P -
Verhältnis). Nach F 1 anders wird das W.-P.-Ver-
hältnis vor allem durch 4 Faktoren bestimmt: 1. Die 
Häufigkeit der Besuche des Parasiten im Biotop des 
W .irtes; 2. die Zahl der dem Angriff aus-gesetzten 
Wirte; 3. die Eigentümlichkeit des Wirtes, an ihm die 
Eiablage des Parasiten auszulösen, und 4. die Eigen-
schaft des parasitierten Wirtes, dem Schmarotzer· die 
vollständige Entwicklung zu ermöglichen. Der Para-
sitismus zerfällt demnach in mindestens 3 große Ab-
schnitte, die als „ Wirtsfindung" ('host finding), ,, Wirts-
wahl" thost selection), und „Eignung des Wirtes" (host 
suitability) bezeichnet werden. 
Haliten wir weiterhin an der Verschiedenarti,gkeit 
der Wirte fest . Sie wird vor allet1 in einem verschie-
den starken Grad von Parasitismus der Schlüpfwespe 
an diesen Wirten zum Ausdruck kommen, wa,s für die 
Praxis von entscheidender Bedeutung ist. Al1s Maßstab 
legt man vorteilhaft die Menge der von einem Tricho-
gramma-Weibchen erzeugten Brut an diesem Wirt zu-
grunde. Das ist ste,ts eine bestimmte, für den Paraisitis-
mus eigentümliche Zahl, auch Fruchtbarkeit (pro-
ductivity) genannt (Sc 'h u 1 z e 1935, Lu n d 1938). Um 
den Fall zu vereinfachen, nehmen wir an, der Parasit 
finde ,genügend Eier eines Wirtes, was im Laborato-
rium leicht e inzurichten geht, im Frei'land aber durch-
aus nicht immer gegeben ist. Wir lassen also für die1se 
Betrachltung ökollogische, die Wirtsfindung beeinflus-
sende Faktoren beiseite, welche natürlich auch auf die 
Fruchtbarkeit einwirken. Im Falle Barathra brassicae 
1) ,,Parasitismus" (parasitism) wird zweckmäßig qualitativ, 
„ Parasitierung" (parasitization) quantitativ gebraucht: Bei 
dem „chemisch" unvollständigen Parasitismus der Tricho-
gramma cacoeciae an Galleria (s. Abb . 1) beträgt die Parasi-
tierung 14 Eier. 
2) Dber die methodischen Einzelheiten werde ich noch an 
anderer Stelle ausführlich berichten. 
A•bb . 2. Trichogramma semblidis (L. Auniv. an Eiern des Bären-
spinners (Arctia caja) parasitierend. BBA 10. 1954. 
(Vergr. 20 X). 
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und Arctia caja liegt vollständiger Parasitismus .(com-
plete par.asitism) vor, womit wir das W.-P.-Ver'hältn.is 
genauer ausgedrückt haben. Die Mitrtelwerte für die 
einvelnen Arten schwanken zwi,sthen 20 und 50 Nach-
kommen2, 3) . Wurde der Parasit an ein.en anderen Wirt 
gesetzt und ist die Anzahl aller Nachkommen deutlich 
kleiner, so sprechen wir von einem „unvo'llständigen 
Parasitismus" (incomplete parasitism) der Schlupfwespe 
an diesem Wirt (Tabelle 1). Das Weibchen 'hätte also 
noch mehr Wirtseier parasiltieren können, was aber 
aus bes,timmten Gründen unterblieben ilst. F 1 an d er s 
(1954) bezeichnet diese tatsächliche, verminderte 
3) Polyembryonie kommt bei Trichogramma nicht vor. 
Tabelle 1 
A . N e u e W i r t e v o n· T r i c h o g r a m m a u n d i h r e 
Qualität 
(s = T. semblidis [Auriv.]; m .= T. minutum Riley; 
c = T. cacoeciq.e Mar-ch.) *) 
Wirte Parasiten Wirte Parasiten 
Vorzugswirte 
(sehr empfänglich) 
1. Vollstän,di,ge;r Paras-itismus 
Arctia caja 
(Lep. Arctiidae) 
Barathra brassicae 
(Lept. Noctuidae) 
Sialis flavilaterata 
(Megaloptera) 
S m C 
S m C 
nur s 
2. Unvollständiger Parasitis-
mus 
a) ökologisch unvollständig 
Ephestia kühniella s m c 
(Lep. Pyralididae) 
Tinea granella s m c 
(Lep. Tineidae) 
Tineola biselliella s m c 
(Lep. Tineidae) 
Gelegentliche Wirte ver-
schiedenen Grades (± un-
empfänglich) 
b) chemisch unvollständig 
Acanthoscelides 
obtectus (s m)**) c 
(Coleopt . Lariidae) 
Aphomia sociella s 
(Lep. Bombycidae) 
Argynnis paphia s m c 
(Lep. Nymphalidae) 
Cassida viridis s 
(Coleopt. 
Chrysomelidae) 
Galleria mellonella (s) m c 
(Lep . Pyralididae) . 
Pieris brassicae (s m) c 
(Lep. Pieridae) 
Pieris rapae s m c 
(Lep. Pieridae) 
c) mechanisch unvollständig 
Cimex lectularius s (m) c 
(Heter. Cimicidae) 
B. Als Wirte von Trichogramma nicht 
geeignete Eiformen 
Wirte Ursache Wirte Ursache 
der Resistenz der Resistenz 
chemisch bedingt 
Agelaslica alni 
(Col. Chrysomel.) 
Coccinella sp. 
(Col . Coccinellid.) 
Dysdercus fasciatus 
(Heter. Pyrrhocor .) 
Piesma maculatum 
(Heter . Piesmidae) 
Pyrrhocoris apterus 
(Heter. Pyrrhocor.) 
Symydobius oblongus 
(Homopt. Callaphid.) 
mechanisch bedingt 
Orgyia antiqua 
(Lep. Lymantriidae) 
chemisch und mechanisch 
bedingt 
Bombyx mori 
(Lep. Bombycidae) 
Dilina tiliae 
(Lep. Sphingidae) 
Rhodnius prolixus 
(Heter. Reduviidae) 
Triatoma iniestans 
(Heter. Reduviidae) 
*) Trichogramma semblidis wurde vom Verf. an Sialis ge-
testet. Es besteht Ubereinstimmung mit den Angaben von 
Au r i v i 11 i u s (1898) und Sa 1 t (1938). Ob Trichogramma 
minutum Riley mit den hier so bezeichneten Tieren identisch 
ist, bedarf noch der Uberprüfung . Eine genauere Untersuchung 
des Artproblems soll einer späteren Arbeit vorbehalten blei-
ben. 
**) Gegenülber den in Klammern stehenden Trichogramma-
Arten zeigt der Wirt bereits weitgehend Resistenz. 
Fruchtbarkeit als „actual fecundity" im Gegensatz zu 
der ererbtelJl, vollständigen Nachkommenzahl (.,in-
herent fecundHy"). Uber ctie in:herente und aktuelle 
. Fruchtbarkeit von 3 Trichogramma-Arten gibt Abb. 1 
nähere Auskunft. Sie stellt gewissermaßen die quanti-
tative Ergänzung zu Tabelle 1 dar. Man sieht auch, daß 
aus den großen Eiern von Cimex und Barathra bis zu 
6 Trichogrammen schlüpfen können. Da'her erlaubt di~ 
Zahl der paras-itJierten Eier nicht ohne weiiteres Schlüsse 
über die darin enthalten,e Trichogramma-Brut. Je lok-
kerer das W.-P.-Verhältnis ist, desto niedriger sind 
auch die Werte für die aktuelle Fruchtbarkeit. Im 
Grenzfalle werden Insekteneier überhaupt nicht ange-
stochen, selbst wenn sie leicht gefunden werden. Nach 
den oben über da1s W.-P.-Ver'hältnis gemachten Aus-
führungen sind es mehrere Faktoren, die den Parasi-
tierungs·erfolg der Trichogramma so auffallend beein-
flussen . Auf der Stufe der WirtsfinJd,ung werden ökolo-
gische Momente wirksam sein, bei der W.irtJswahl tre-
ten besonders chemische Faktoren in Erscheinung, und 
d'Le Eignung des Wirtes kann von mechanischen, chemi-
schen und physiologischen Faktoren bestimmt werden. 
Schließlich tritt beim Schlüpfvorganq noch einmal der 
mechanische Faktor, der dann mit der Luftfeuchtiigkeil. 
gekoppelt ist, in Erscheinung. Vieles ist 'hier noch un-. 
erforscht. Insbersondere die Natur der chemischen Fak-
toren muß noch eingehend geklärt werden. Es handelt 
sich hier teils um Duftstoffe, teils um auslösende Sti-
mulä schlechthin. Hingehen konnte der mechanische 
Faktor weitgehend analysiert werden. 
Nach F 1 an der 1s (1953) gibt es 3 Typen des un-
vollständrigen Parasitismus (incomplete parasiti1sm). die 
er al1s „gelegentlich" (occasional). .. physiologisch un-
V?llständig" (p'hysiologically incomplete) und „ökolo-
gisch unvo'llständi-g" ( ecologically incomplete) be-
schreibt. Die Terminologie wird an Hand von Schild-
lausZiehrwespen entwickelt und 'läßt sich nicht ohne 
w~·iter~s auf unseren Eiparas,iten übertrngen. Auch 
wird d1e Fruchtbarkeit nicht untersucht. Es sei mir des-
halb g_~stattet, daß ich zu seiner Aufstel'lung zwei wei-
tere ~a!le de:s un:'ollständigen Parasitismus hinzufüge, 
wobei 1c~ mrch hier vorläufig mit den Bezeichnungen 
,.mechamsch unvol'lständiger" und „chemisch unvoll-
ständtger" Parasitismrns verständlich machen möchte 
Für Trichogramma ergibt sich dann folgendes Bild (vgl : 
dazu Tab: _1): Unter „ökolog:i,sch unvo'1ls,tändi1g" fällt 
der Parasitismus an Laboratoriumswirten, die im Frei-
l1and nicht in Erscheinung treten (Ephestia, Tinea u. a.) . 
Unter künstlichen Bedingungen im Labomtorium erlei-
d~n diese W.irte e:i'nen vollständigen Parasitismus. Die 
füschia_Ie ist '._ür den Legebohrer penneabel, Stimula auf 
der E10berflache sind vorhanden. - Geht der Parasit 
z,1;1-r äußedichen Prüfung des Wirtseies über, so wird er 
nrcht selten so schwach zur Eiablage angeregt, daß die 
N~chkommenza'h'l an diesen Wirten äußerst gering ist. 
Wir beobachten chemisch unvol'lständigen Parasitis-
mus4). Hierher gehören die Wirte Argynnis, Pieris, 
Abb. 3. Durch Trichogramma cacoe-
ciae March. parasiUerte Eier von 
Epheistia kühniella, Galleria mello-
nella und Cimex Jectularius. BBA 
4. 1955. (Vergr. 6X) . 
Galleria und Accmthoscelides. - An Cimex finden wir 
unvollständigen Parasitismus aus mechanischen Grün-
den und zwar dann, wenn der Legebohrer auf das Cho-
rion gesetzt wird. Die Eischale widersteht in vielen 
Fallen einer Durchbohrung. Im GrenzfaHe (Rhodnius, 
Triatoma) können die Eier nicht mehr a'ls Wirte die-
nen: - "Physiologisch unvol'!ständiger Parasitismus" 
i1st von S a 'l t in den Eiern von Tenebrio molitor beob-
achtet worden. In diesem Wirt stirbt Trichogramma 
auf dem Puppenstadium ab. Da Tenebrio geschädigt 
wird, kann man diesen Fall nicht unter die Erscheinun-
gen der Immunität einordnen. Ein Grenzfall is1t bereits 
Acanthoscelides. Hier sch'lüpfen nur in 'seltenen Fäl-
len aus den belegten Eiern Trichogrammen. - "Ge-
legentlicher Parasitismus" ist für Trichogramma nicht 
bekannt. - Hat sich der Parasit glücklich bis zum Pup-
penstadium entwickelt und ve,rsucht ein Sch'lüpfloch 
aus der Schale des Wirtseies herauszubeißen, so tre-
ten erneut Faktoren auf, die dem Parasiten doch noch 
zu gut1er Letzt dais Leben kosten können: Tempera-
1Juren, Dicke des Chorions und Feuchtigkeit. Bei Tem-
peraturen unter 12° C ist die Aktivität der Wespe so 
gering, daß sie im Wirt verbleibt und dort meistens 
zugrunde ge'ht. Dieser Fa:11 tritt aber nur im Laborato-
rium ein, wo die Temperaturen konstant gehalten wer-
den. Der Einfluß der Luftfeuchtigkeit macht sich beson-
ders beim Schlüpfen aus Wirten mit di'cker Schale (z.B. · 
Cimex) bemerkbar. Die Trichogrammen schlüpfen nur 
bei hoher Feuchtigkeit aus den Eiern, wohl auf Grund 
der Erweichung des Chitins im Cho-rion. Bei Trocken-
heit wirkt dieser Faktor letal für den Parasiten. 
So dürften wo'hl die meisten Inisekten aus chemischen 
oder mechanischen Gründen als Wirte für Tricho-
gramma ausscheiden (kein Parasitismus, Resi:stenz). 
Besonders merkwürdig scheint mir dais Verhalten von 
Trichogramma gegenüber den fa.ern des Ringelspin-
ners Orgyia zu sein. Das Chorion ist hier porzel-
lanartig hart und wirkt doch ,stimulierend auf Tricho -
gramma. So sie'ht man die Wespen in Scharen auf den 
Eiern sitzen, doch ihre Mühe, den Legebohrer hinein-
zustoßen. ist vergebens. Interessanterweise werden di,e 
Eier der Cocci,nelliden, die als na-türliche Feinde vie,ler 
Pflanzenschädlinge eine große Rolle spielen, von 
Tnchogramma abgelehnt. Wir sehen also, daß von 
einer „Pantop'hagie" bei Trichogramma gar keine Rede 
sein kann, und daß der Pamsitismus in der Regel schon 
äußerlich durch Eigenschaften der Ei'hülle blockiert 
w:ird. In Tabe'lle 2 habe ich einige Werte für die Dicke 
des Chorionrs bei verschiedenen Insekteneiern zusam-
mengest,ellt. 
4) Auf die einzelnen verhaltensphysiologisch interessanten 
Reaktionen von Trichogramma sowie die Rolle der dabei in 
Funktion. tretenden Receptoren soll hier nicht näher einge-
gangen werden. Die zur Wahrnehmung und Prüfung des 
Wirtseies herangezogenen Extremitäten werden wahrschein-
lich nach folgendem Schema eingesetzt: Antennen (Wirts-
findung). Füße (Wirtswahl), Legebohrer (Eignung des Wirtes). 
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Tabelle 2 
Schalendicke einiger Insekteneier 
Insektenart Dicke des 
+ Wirt Chorions 
inµ 
+ Ephestia kühniella 1,8 
Dysdercus fasciatus 1.8 
+ Barathra brassicae 3,6 
+ Galleria mellonella 4,6 
+ Cimex lectularius 7,0 
Bombyx mori 22,2 
Rhodnius prolixus 27,8 
Triatoma infestans 33,9 
Kehren wir zum Ausgangspunkt unserer Betrachtung 
zurück, so erkennen wir sogleich, daß uns noch zwei 
Namen fehlen, die etwas über die Empfänglichkeit von 
Wirten auss,agen. Die BezeJchnungen „Haupt-" und 
„N.ebenwirt" verbieten sich, da diese Begriffe in _ der 
Generationswechsellehre bereits eine bestimmte Defi-
nition erfahren 'haben. Da'her schlage ich vor, Wirte 
von Trichogramma, an denen vollständiger und auch 
ökologisch unvoHständiger Parasitismus beobachtet 
Tabelle 3 
Dur c h 1 Trichogramma cacoeciae im Wahl v e r s u c h 
p a r a s i t i e r te E i e r v e r s c h i e d e n e r W i r t e bei 
25°C, 800/o rel. Feuchte und Dunkelheit 
V eh Z W hl t Summe Summe 
Lebensdauer 
des ersu ur a _s e- parasitierte geschlüpfte 
Test-S? Nr. hende Wirte Eier .Brut 
in Tagen 
Ephestia 43,5±9,2 43,5±9,2 
Cimex 3,8±2,6 10,6±2,2 11,8±0,5 
Galleria 6,2±3,4 6,2±3,4 
2 Cimex 6,2± t,3 17,0±2,9 5,7±0,5 Galleria 1,0±0,8 1,0±0,8 
Zweimal tägliche Erneuerung der Eivorlage = Eikarten mit 
je 25 Ephestia-, 15 Cimex und 100 Galleria-Eiern oder 15 
Cimex- und 100 Galleria-Eiern. Versuchstiere an Galleria bei 
27° C gezüchtet. Die Ergebnisse zeigen deutlich das Wahlver-
mögen des Parasiten (Reihe der Bevorzugung: Ephestia, Ci-
mex, Galleria). Mittelwerte für 10 Wiederholungen. 
Tabelle 4 
Parat i sie r u n g eines Tri c h o gram m a - Weib -
c h e n s an je 100 vorgelegten Galleria-Eiern bei 25° C, 80°/o 
rel. Feuchte und Dunkelheit. 
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Trichogramma-
Art 
T. semblidis 
T. minutum 
T. cacoeciae 
0 
0 
0 
0 
24 
53 
12 
38 
41 
10 
25 
30 
Parasitierte Eier 
aus 20 Versuchen 
0 0 0 0 
0 0 0 2 
0 0 0 0 
0 0 0 0 
49 26 72 67 
24 4 41 12 
50 3 7 17 
10 23 34 15 
27 0 26 0 
29 0 0 27 
39 0 0 0 
0 7 0 15 
wird, ,,Vorzugswir.te" zu nennen und diesen alle ande-
ren a1s „gelegentliche Wirte" gegenüberzuste'llen. Auf 
diese Weise glaube ich am besten·zum Ausdruck brin-
g,en· zu können, daß die Schlupfwespe von mehreren 
zur Auswahl stehenden Wirten stets einige bevorzugt 
pariasitieren wird. Tabelle 3 stellt das Ergebnis zweier 
solcher Wah'lversuche dar. Danach tritt Ephestia deut-
lich als Vorzugswirt hervor. Ferner habe ich zu Punkt 3 
meiner Einleitung über WirtsquaMät noch etwas nach-
zutr,agen. Tabelle 4 gibt die Parasitierung von 3 Tricho-
gramma-Arten an dem Wirt Galleria wieder. Die Er-
gebnisse 'lassen erkennen, daß die einzelnen Arten in 
verschiedenem Maße zur Eiablage an diesem Wirte 
schreiten, was ja bereits .in Abb. 1 angedeu'tet worden 
ist. Ein älhnliches Ergebnis hat schon früher S a 1 t 
(1938) mitgeteilt. Danach . parasitiert Trichogramma 
semblidis Eipakete von Sialfs, aber nur selten einzelne 
Eier, während T. evanescens (?) nur einzelne Eier an-
greift. Nach Sa 1 t ist Sialis für die erstgenannte Art 
ein „geeigneter", für die zweite nur ein „gelegent-
licher" Wirt. Nach meinen Untersuchungen wird Sialis 
von T. minutum und T. cacoeciae ·nicht parasitiert. In 
ähnlich verschiedener Weise verhalten sich die Tricho-
gramma-Arten ge,genüber Pieris, worauf 'hier aber nicht 
näher eingegangen werden kann. Diese physiologischen 
Verschiedenheiten sind wohl mit der beste Beweis da-
für, daß es nicht nur eine, sondern eine ganze Reihe 
wo'hl zu unterscheidender Tricho'gramma-Arten gibt, 
und daß das Zuchtexperiment die beste Hand'habe zur 
Trennung solcher Arten liefert, besonders c!Jann, wenn 
morphologische Merkmale nicht sicher festzustellen 
sind. 
Im allgemeinen mag es wohl genügen, wenn wir 
sagen, ein Wirt sei für die Parasitierung durch Tricho-
gramma mehr oder weniger empfänglich. Sie is:t dann 
entweder von Gewicht oder ungenüg'end infolge 
blockierender Faktoren. Für die Praxis der biologischen 
Bekämpfung dürfte der unvollständige Parasitismus 
bedeutungslos sein, da das lückenhafte W .-P.-Ver'hält-
nis kein wirksames Eingreifen des Nützlings in die 
Biozönose erlarubt. Für das Studium des Parias.Herr selbst 
wird er immer interessant bleiben, da nur hier sich 
Kräfte offenbaren, welche das lebendige Ganze wer-
den ließen. 
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